
Die Anglıkaner im Okumenischen Rat der Kırchen*

VO  Z ROBER!I RUNCIE

diesem Ort brauche ich aum dıe ange und intensive Miıtwirkung
VO  — Anglıkanern be1l dem Bemühen die Eıinheıt der IC betonen.
Eın 1C auf dıe el der Pioniere der ökumenischen 1m
Jahrhunder bleıbt Isbald auf amen w1e Wıllıam Temple, George Bell
und Charles Brent haften Und 1€e6S sind dıe amen bedeutender Kırchen-
führer VO Bischöfen und nıcht VO ökumeniıschen Gelehrten oder
privatisierenden Enthusıasten. Diese Männer leisteten einen ausgesprochen
anglıkanıschen Beıtrag ZUT ökumeniıschen ewegung, der nıemals konfes-
sionalıstısch WarTr und dennoch AdUus der reichen Tradıtion erwuchs, dıe S1e
uüberlhe{ier bekommen hatten. S1ie en auch nıcht einen Augenblick lang
iıhre Loyalıtät gegenüber der anglıkanıschen TIradıtion als Hındernıis TÜr
ökumenischen Fortschriutt empfunden Erzbischof Temple betonte das in
se1iner Predigt anläßlıch seiner Amtseinführung

39  nNser Dıenst für die grölßere Gemeiinschaft wIird WEn WIT
1Ur zögernde oder schwankende Glieder unsererI eigenen Gemeiminschaft
SInd. Wır mMUusSsen vielmehr die ande, dıe ulls zusammenschlıeBßen, voller
Dankbarkeiıit für herrliches FErbe verstärken, damıt WIT ZUL weltweıten
Kırche eın en beıtragen können, das stark ist 1in Glaube, Ordnung und
gemeinschaftlicher Frömmigkeıt, das es aufrechterhält, Was WIT empfan-
SCHI aben, aber Gottes en se1ın olk auch J1HEGC andere als HHSEIE

eigenen Traditionen erkennt.“
Heutzutage scheinen jedoch Vertreter eines gesunden Anglıkanertums

wen1ger 1in der ökumenischen Vorhut marschieren. Wenn Sie hrlıch
1905808 sınd, werden S1e MI1r gegenüber DallZ vorsichtig eine Besorgnis AdUuSs-

drücken, daß 1ın den etzten Jahren die Begeisterung der Anglıkaner für
nionsverhandlungen und für die ökumenische ewegung nachgelassen
habe In vielen Teılen der Welt en die Anglıkaner den entscheidenden
chrıtt ZUT Bıldung VO vereinigten rchen nıcht iun können. Der Okume-
nısche Kat wıird krıtisiert meıstens aufgrun mangelnder Informatıon.
Man SpUur Unbehagen darüber, daß selbst dort, 6S ökumenische Ort-
schrıtte o1bt, 1m ganzel keine gradlinıge und geschlossene ökumenische
Strategie weder der anglıkanıschen Gemeinscha och der Kırchen eX1-

Erzbischof Dr Robert Runcıe Von Canterbury 1e diesen Vortrag anläßlıch se1nes offi-
jellen Besuches Sitz des Okumenischen ates der rchen In enf 1mM Februar 982
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stiıert. Wıe verhalten sıch ZU e1sple der anglıkanısch /römiısch-
katholısche Dıalog und dıe engliıschen Vorschläge S: Bundesschlu
einander? Solche Besorgnisse sınd nıcht grundlos. Selen Sie versichert. daß
Ss1e ebenso W1e VO nen auch VOINl vielen nachdenkliıchen Anglıkanern
Berhalb des Umkreıises des OÖkumenischen ates geteılt werden. Ich glaube,
dahınter steht eıne tıiefgehende Unsicherheit ber dıe VO Eıinheıt, dıe
WIT suchen ollten Welches ist die wiıirklıche Grundlage der Einheıit? TIOTr-
dert S1e dıe Verschmelzung der Strukturen? Diıent eiıne einheıtlıche TOM-
migkeıt WITKIIC der Evangelısation? egen dieser Fragen hat CS Nervos1-
täat gegeben.

Heute möchte ich miıch jedoch der rage ach den Anglıkanern 1mM Oku-
meniıschen Rat zuwenden. Ich betone: IM Okumenischen Rat Ich werde
Fragestellungen aufwerfen, die ich tür charakterıstisch anglıkanısch a  ©:
aber ich werde das nıcht als Außenseıter tun Die Fragen sSınd 1er ohnehın
vorhanden, un ich komme ebenso hören, w1e ıihnen teilzuha-
ben

Eine anglikanische IC

Ich bın Hıstoriıker und deshalb VO  aa TUN! auf anderer Meinung als Hen-
Ford, ach dessen Ansıcht Geschichte „leeres Geschwätz“ se1 Wır VCI-

nachlässıgen uUunNnsere Geschichte autf eigene Gefahr, WIT werden aber auch
nıe GCuec Geschichte machen, WEeNnN WIT Gefangene UNSCICT Jeweılligen (Gje-
schichte sind. SO werde ich Jetzt eıine anglıkanısche 16 geben 1im uück-
1C auf dıe Geschichte und 1im UuSDIic auf die Zukunft

Die ewegungen für Pra  i1sches Christentum und für Glauben und Kır-
chenverfassung ZWel ogroße weltweiıte cArıstliıche ewegungen, Aaus
denen der Ökumenische Rat entstand. €e1 starke anglıkanische
Unterstützung, „Glauben un Kirchenverfassung“ VOoO  z ang 1ın der
Epıiskopalkirche in den U>SA, „Praktisches Christentum“ mehr ach und
nach, aber doch mıt wachsender Begeisterung, als dıe Anglıkaner egan-
NCNH, Erzbischof Söderbloms Vision teılen. ber selbst damals gab CS 1m
Anglıkanısmus eine auifschlußreiche pannung im Verhältnis beiden Be-

„Glauben und Kırchenverfassung“ bestand auf dem Unter-
SCAhEIdenden in den verschiedenen christliıchen Tradıitionen un: 21ng Aaus
VO  u} einer ausgesprochen theologıischen Grundlage. „Praktisches T1ısten-
tum  66 ingegen begann mıt dem Grundsatz einer chrıistliıchen Gemeinsam-
eıt In moralıschen, sozlalen un polıtischen Fragen gallz außerhalb des
theologischen Bereıichs.
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Als dıeCVO  — England ber die ründung des Okumenischen ates
und ihre Mitgliedschaft debattierte, kamen die Spannungen ZU Vor-
scheımn. Auftft der Kirchenversammlung 1m Junı 940 sprach eıne der führen-
den Persönlichkeıiten VO „Glauben und Kirchenverfassung“, Bischof
Arthur Cayley Headlam VO  z Gloucester. Er lehnte das ufgehen VO

„Glauben und Kirchenverfassung“ in den ÖOkumenischen Rat ab und W1-

dersprach überhaupt der ründung eiınes olchen ates Er fürchtete, 11a

werde eine Oderale orm die Stelle echter Wiedervereinigung seizen
und sıch mıt einem wen1ger en ea zufriedengeben. Kr WarTr auch
höchst mißtrauıisch gegenüber Gremien, dıe polıtısche Resolutionen Fra-

SCH faßten, auf dıe Ss1e 11UI geringen unmittelbaren Einfluß hätten. ach
seiner Meinung wohnte dem Gründungsplan eın „CLW. blutarmer Sozlalıs-
MUuS  .6 inne. ogar 940 fürchtete ST eine weitreichende nicht-römische FEın-
heılt, welche die Einheit mıt Kom erschweren könne. Ich beziehe miıch 1U  —

nıcht unbedingt zustimmend auf Headlam Ich erwähne ıh: als einen An-

oglıkaner VOon unzweifelhaft ökumeniıischem Format, der ein1ige wichtige
glikanısche nlıegen wiedergab, die für meın Empfinden weıterhın beste-
hen eın Interesse Glauben und Kirchenverfassung, das jede uUurc KO3a-
lıtiıon der Verwaltungsstrukturen zustande gekommene Einheıt aus-

schlıe dıe Furcht VOT polıtiıschem Engagement ohne Basıs 1mM Rücken;
das Bestehen darauf, CS könne keine Einheit ohne Rom geben Die HC
VO  — England behandelte damals die VO Bischof Headlam vorgelegten Pro-
eMe. entschıed aber zugunsten des ÖOkumenischen ates Das War richtig,
bedeutete aber nıcht, dal3 WIT die TODIeme selbst abgelehnt hätten. Die
Kırche Von England brachte S1e vielmehr ın den Okumenischen Kat eın,
und ich glaube, anglıkanısche rchen tun das heute och oder ollten 6S

tun, WCNN S1e ihrem Frbe ireu SsSind. Die Gegenposition In jener wıichtigen
Diskussion VOT 47 Jahren vertirat Wılliam Temple. Kr vereinte in sıch die
Ideale sowohl VO  — „Praktisches Christentum“ als auch VO  — „Glauben und
Kirchenverfassung“. Als Vorsitzender des „Vorläufigen Ausschusses“ DCI -
sonifizlerte ß TÜr Anglıkaner geradezu den Okumenischen Rat, auch WEeNnNn

(S1: seine er Vollversammlung nıcht mehr rlebte Als Präsıdent Vvon

„Glauben und Kirchenverfassung“ konnte CI nıcht ın den erdacCc geTra-
ten; theologische TODIeme herunterzuspıielen. Als einem bel „Praktisches
Christentum “ entschieden Engaglierten konnte ıhm eın aufs Jenseıts be-
schränkter Pıetismus kaum vorgeworfen werden, hatte O1 doch dıe Gruppe
geleıtet, die auf der Konferenz ber Kirche, olk und Staat“ 93 / in (Ox-
ford dıe Botschaft entwarti. Obwohl ypısch britisch wurde,
die Angelegenheıit bıs ach Kriıegsende vertagen, sefzte Temple sıch
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HUTrCc und die Kırche VO England verpf{flichtete sıch ZUT Miıtgliedschaft
und Unterstützung des Okumenischen Rates DIe geschilderte pannung
un das rgebnıs wıederholten sıch anderen Teılen der anglıkanıschen
Gememnschaft

So verpfilichten sıch Anglıkaner voll und Sahnz dem Okumeniıschen Rat
und dem VO ıhm dargestellten Bemühen dıe Eıinheıit und bringen doch
ZUT selben eıt diese unterschiedlichen und Verlegenheit Schaiienden Ak-
zentsetzungen hıneın die ich heute mıt nen untersuchen möchte

Das nlıegen der Kiırchenordnung
Ich habe bereıts Charles ren und die Episkopalkırche ühmend e-

wähnt der die amerıkanısche Anglıkaner der ewegung für
„Glauben und Kırchenverfassung“ spielten Sıie fanden breite Unterstüt-
ZUNg VO großen Zahl Anglıkaner einschhebhlic Hochkirchlern dıe
normalerweise ökumenischen Gesprächen miılitrauıisch gegenüberstehen
6S SC1 enn dıe Partner Rom der die Orthodoxen Das lag daran
dalß sakramentale Ordnung der rc Chriıstı nıcht als nebensächlıc
oder zweıtrangıg gesehen wurde Gleichgültig Was sıch daraus erg1bt dieser
Akzent 1ST charakterıstisch anglıkanısch und ich brauche das siıcherlich
n1ıemandem näher erläutern der Gesprächen mit Anglıkanern teilge-
1NOMMeEN hat Er 1ST auch nıcht erst C1INC Erfindung der Iraktarıaner
VOT1gCH Jahrhundert on auf bewußt ökumeniıschen Versamm -
Jung WIC der Dordrechter Synode VO  — 619 akzeptierten die englıschen De-
legierten hne Einwände dıe Lehraussagen und wıdersprachen er
orm den Aussagen ber dıe Kıiırchenordnung, welche die Gleichheit der
Geıistlichen ı siıch schlossen.

Die ASturheit” mıt der Anglıkaner dreıfachen Amt mıt dem hiıstor1-
schen Epıskopat als Zentrum festhalten NI auch nıcht 1Ur englıscher Kon-
SETV.:  1SMUS und Respekt VOT der Geschichte Angesıchts der 1e theo-
logischer Meınungen England der Reformatıionszeıt Wr außer
strıkt formulierten Bekenntnisschrift och C111 anderes Instrument der Eın-
eıt erforderlich Die 39 Artıkel machen die Kırchen der Anglıkanıschen
Gemeinschaft nıcht Konfessionskirchen und sıchern auch nıcht ihre Eın-
heıt Oberflächlich gesehen wurde dıe Eınheıt England Urc C1NC DCT
Gesetz VO Parlament CETZWUNSCHNC Einheıitliıchkeit der Rıten und ere-
INON1eEN erreicht Blickt INan tıefer erkennt INnan daß dıe anglıkanısche
Iradition dıe Wiederentdeckung auf SCH  m eucharıstischem
Gottesdienst und bıschöflichem Amt beruhenden gelistlichen Eıinheıt dar-
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stellt Theologisc SCWAahll der Anglikanısmus eine 1C der Kırche als e1-
1E eucharıstischen Gemeinschaft wieder. Chrıstus ist in der Gemeinschaft,
in Wort und Sakrament gegenwärtig, immer dıe Eucharistiıe gefeler
wird. Das bischöfliche Amt ist e1In Dienst innerhalb diıeser eucharistischen
Gemeinschaft, ıindem CS en und Zeugn1s jeder Ortskıirche sıchert und
gleichzeitig das weıter ausgreifende Gemeinschaftsleben dadurch ermöÖg-
IC} daß 6S die Ortskirchen mıt der weltweıten Kırche verbindet. Die An-
glıkaner gelangten diesem VO den Kırchenvätern herrührenden Kır-
chenverständnis, weıl S1e eın konfessionelles Einheitsmodell nıcht ıIn der
Weise übernehmen konnten, WI1e dıe europäischen Protestanten ach der
Verwerfung der Vorherrscha ROoms, bel der Einheıt auf wıeder andere
und Weise sıchergestellt W  — ber ich glaube, uUuNseIec beinahe zufällige
Wiederentdeckung einer grundlegenderen orm der Eıiınheıiıt chenkt nglı-
kanern Kostbares, das S1e en Kırchen be1l der uCcC ach der VO

Christus gewollten Einheıt anbıeten können. Wenn die Anglıkaner ständig
dıe Wiıchtigkeıt eiıner sakramentalen Ordnung betonen, geschieht dies auf-
srun UHSeTEr Erfahrungen VO Einheıit innerhalb eıner Gemeiinschaft VO

Kırchen

Kırche un Gesellschaft
Dıie ewegung für Pra  i1sches Christentum Wal anfänglıch nıicht anglı-

kanısch inspirlert. ber s1e wurde bald auch VOIN Anglıkanern gefördert,
weıl diese sıch VO  —_ jeher mıt der Sanzell Gesellschaft befaßt aben, 1n der
Kırche sıch eweıls vorfindet. Diese Einstellung geht auf dıe urzel des An-
glikanısmus zurück. WAar 1st innerhalb der anglıkanıschen Gemeiminschaft
11UT diıe TC VO England eine Staatskırche, aber ich glaube, diese beson-
ere englische Kirche-Staat-Beziehung 1st Tür den gesamte Anglıkanısmus
wichtig SCWCESCH, weıl HC S1e bewußt IC daß Kırche und Gesellschaft
CNE aufeinander bezogen SsSind. Anglıkaner en die Zwei-Reiche-Lehre
nıe gekannt, 1mM Gegenteıl. Im 17 Jahrhunder wurde dıe Kırche VO Eng-
and teilweise deshalb gesetzliıch verboten und ihre ISChO{Ie und Geistlı-
chen verbannt, wei1l eben dieses Verhältnis zwıschen Kırche und Krone be-
stand Die Kırche War VO der Eıinheıt der Gesellschaft überzeugt und
brachte 1€eSs 1n der heutzutage altmodischen Theorıe VO Göttlichen eCc
der Könige ZU USdrTuC Wıe abwegıg diese Te gegenwärtig auch
scheinen mMag, s1e hatte das Verdienst, dıe Eıinheıt der Gemeiminschaft theolo-
S1SC unter  uern S1ie erschwerte dıe charfe und CI18 aufgefaßte
Irennung zwıschen elistlichem und Weltlichem und bewahrte die IC
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davor, eiıne epıskopale werden. Sie führte dıe Jrennung VOoO  — Kır-
che und Politik ad absurdum.

egen dieser ganzheıtliıchen au VON TO und Gesellschaft ist CS für
den Anglıkanısmus typıscher, Einzelprobleme Aaus ihrem besonderen Kon-
LEXT neraus aufzugreifen, als sıch in abstrakter theoretischer eior1 e..

gehen Als klassısches eisple. mÖöge Wıllıam Wiılberforce’s ampagne ZALE

Abschaffung der Sklavereı dienen. Dıie vorderste TIon War €l nıcht dıe
Kanzel, sondern das Unterhaus.

uch anglıkanısches sozlales Engagement entspringt dort, 6S

klarsten ist, unmıttelbar der chrıstlichen re W1  erIorce War ührend In
der evangelischen CWEZUNg, und GE brachte seine Überzeugungen in erster
Linie nıcht mıt phılosophiıschen, historischen der polıtischen Theorien
VOT; sondern in der Sprache des aubens eıches gılt auch in Jüngerer
Vergangenheıt VO anderen Anglıkanern WI1Ie aurıce und Charles
Kıngsley, dıe großen Einfluß auf Kırche un:! Gesellschaft ın England hat-
ten Es ist auch keıin Zufall, daß dıe gegenwärtig 1n der anglıkanıschen
Theologıe betonte Te VOIN der Menschwerdung immer Verifechter hatte
und hat, dıe S1e unmiıttelbar auf die sozlalen Tagesfragen anwandten. Char-
les Gore, Temple und Irevor Huddleston fallen einem €e1 sofort eın
Wenn also Anglıkaner manchmal scheinbar gezÖögert aben, weitreichende
polıtısch-philosophische Argumente bestätigen, lag das nicht daran, daß
S1e sıch VOT Verquickung mıt Polıtik gefürchtet hätten. 1elmenr ist 6S 5
daß uNnsere TIradıtion der Anwendung des Evangelıums auf sozlale Proble-

nıcht abgelöst VO den komplexen und vieldeutigen Verhältnissen der
menschliıchen Gesellschaft gesehen wırd und VON einer theologischen
Grundlage ausgeht WAar stehen nıcht 1Ur Anglıkaner VOT diesem Pro-
blem, aber 68 ist 1900881 einmal EEEHSEI:€ Geschichte SCWESCH, CN innerhalb einer
demokratischen Debatte bewältigen.

Der Dialog mıl Rom

Der dritte Bereich ist der anglıkanısche Dialog mıt Rom Der schluß-
bericht der anglıkanısch /römisch-katholischen internatiıonalen Kommiıs-
S10n wird in Kürze veröffentlicht, und im weıteren Verlauf dieses Jahres
werde ich aps Johannes Paul 11 1n der Kathedrale VO  — Canterbury il
kommen heißen Einen Monat später aber werde ich der Generalsynode
vorsitzen, WeNn ort ber dıe englischen Vorschläge ZU Bundesschlu
entschieden wıird. Es ist durchaus möglıch, diese beiden Ereignisse als eın
typısches e1spie für anglıkanische Unbestimmtheit anzusehen. Ich glaube
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eHher. 6S handelt sıch el eıne Demonstration der anglıkanıschen Be-
mühungen dıe Einheıt in ıhrer Sanzech

Was für Schwierigkeıten dıe Anglıkaner mıiıt Rom auch erlebten und
och rleben Sinn für dıe Urc die bischöfliche Ordnung SC-
gebene Kontinulntät hat 6S n1ı1€e zugelassen, daß WIT VETSCSSCH, daß 6S aps
Gregor der TO Wal, der England AA aunie tführte ıne Sehnsucht ach
einer Kom einschließenden FEinheıit ist für den Anglıkanısmus nıchts eues
Meın orgänger anfangs des 18 Jahrhunderts, Erzbischof Wıllıam Wake,
führte eine ausführliche Korrespondenz mıt bestimmten gallıkanıschen
Theologen Von der Sorbonne, in der dıe lehrmäßigen und rec  iıchen Hın-
dernisse für dıe anglikanisch/römisch-katholische FEinheıit anscheinend
ezu völlig überwunden wurden. Die französıschen Theologen nıcht
ypisch, und 65 gab auf beiden Seiten 1Ur wenig praktiısche Möglichkeıten,
dıe Vorschläge anzunehmen. ber dıe Diskussion als solche bleibt
beachtlicher, weıl Erzbischof Wake ZUT gleichen eıt eine ebenso SC-
dehnte Diskussion mıiıt Protestanten darüber ührte, ob in den Kırchen auf
dem Kontinent der historische Episkopat ÜUrc die Teiılnahme anglıkanı-
scher ischoO{Ie Ordinationen wiederhergestellt werden könne. Wake be-
mühte sich die VO FEinheıit

Auf der ambeth-Konferenz 1908 wurde OÖOrMIi1c festgestellt AES ann
keine Verwirklichung des göttlichen Zieles 1n irgendeinem Wiederverein1-
gungsplan geben, der nıcht zuletzt dıe große lateiniısche Kırche des estens
einschließt.“ IDER wurde 1920 und 1930 wörtlich wıederholt

Ich leugne nıcht, daß der FEinsatz der Anglıkaner für die FEinheıt VO Pro-
testanten un! Katholıken einen INndruc erwecken kann WIeE Herr Zweıige-
sıcht (Mr Facing-both-ways) in John Bunyans APilgerreise . uch en
die Anglıkaner nıcht genügen ernstgenommen, daß bei iıhrer näherung

andere chrıstlıche Tradıtiıonen Festigkeıt nÖötig ist ber 1er 1m Okume-
nischen Rat werden S1ie bei rer langen Geschichte Partnerschaft mıt
Rom auf vielen Gebieten und mıt den orthodoxen und orjentalıschen Kır-
chen als itgliedern verstehen, WwWI1e tief be1 Anglıkanern das Gefühl sıtzt,
dalß das Bemühen dıe Einheıit auch eines se1in muß

eilnabe der ökumenischen Gemeinscha
Ich habe diese charakteristisch anglıkanıschen IThemen dargeste den

Akzent auf Glauben und Kirchenverfassung; den Akzent auf dem
Verhältnis der TE ZUT menschlichen Gesellschaft 1im weıteren Sınne: den
Akzent auf der Gesamtheıt der Kırchen als dem Bereich christlicher Eın-
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eıt Anglıkaner kritisieren nıcht VO außen. Wır kommen mıiıt diesen Pro-
blemen, weıl WIT glauben, WIT können VO Okumenischen KRat lernen und
Zr umfassenderen espräc der Chrısten beitragen. Wır w1issen*
Jleine für uns machen WIT CS falsch Wır brauchen den Rat un dıe Anre-
gung der anderen rchen Isoliert würden dıe Anglıkaner feststellen, daß
dıe gleichen TIThemen schwer han  abbare, ja unlösbare TODIeme darstel-
len Unser Akzent auf der Kirchenordnung kann geradezu narzıßtischer
kirchlicher Ahnenforschung und nzucht führen nsere Vorsicht bel poli-
tischen Erklärungen könnte den Verzicht auf die prophetische der
TC als eX der re des Thomas Erastus VO  — der Oberherrschaft
des Staates ber die TC widerspiegeln. Nnser Verlangen ach FEinheıt
mıt Katholiken un gleichzeılt1ig mıt Protestanten bringt vielleicht L1UTr einen
dem Anglıkanısmus selbst innewohnenden i1derspruch alls 1C. der
Ende jedes ökumenische Handeln in einer der beiden Richtungen verhın-
dert

Ich komme also als jemand, dessen TIradıtion Fragen stellt, auf die Man

die Antworten besten mıt seinen Schwestern und Brüdern in Christus
findet Anglıkaner blicken miıt Sympathıie und Verständnıiıs auf den Oku-
menıschen Rat Ihre Spannungen Sınd die unsrigen. nsere TODIeme SInd
dıe Ihriıgen

Wır möchten lernen VOon dem espräc ber das Verhältnis zwıschen der
HIC ach Einheıit in TE un! OÖrdnung derTeinerseıits und der Su-
che ach Eıinheıit im gemeiınsamen amp für Gerechtigkeıit, und WIT möch-
ten dem espräc auch beıtragen. Dıie Kırchen brauchen auch den Wwel-

Kontext des Ökumenischen ates für ihre spezliellen Einheitsgesprä-
che Die Ergebnisse VO  — „Glauben und Kıiırchenverfassung“ In ıma verdie-
Nen uUuNseTE Anerkennung und Dankbarkeı 7Zusammen mıt den Gesprächs-
beiträgen Vvon katholischer, protestantischer und orthodoxer Seite werden
die revıdierten lexte ber auflie, Eucharistıe und Amt die rchen darın
bestärken, daß unNnseTe Vıisıon VOonNn christlicher Einheıit tatsächlıc eiıne ist

Ich o  ©: dal3 meın Besuch beim Ökumenischen Rat den Ernst aufzeıgt,
mıt dem die Anglıkaner auf dem ökumenischen Pilgerpfad weıitergehen. Im
espräc miıteinander können WIT auch fernerhın die en ZUT Bereiche-
IUNg der größeren Gemeinschaft einbringen, die Gott uns in uUuNseceIcI Tradı-
tion geschenkt hat Im Austausch aifiur werden WIT dıe en anderer
empfangen Möge der Ökumenische Rat eın gottgeschenkter, wunderba-
FT Austauschplatz sein!

Übersetzt aUuUus dem Englischen VonNn aus Kemper
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